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ZÜRCHERISCHE ARBEITSGEMEINSCHAFT ZUR ERFORSCHUNG UND BEKÄMPFUNG 
DER STAUBLUNGEN IN DER SCHWEIZ (SILAG)  
 
Die Arbeitsgemeinschaft untersucht seit 1945 in enger Zusammenarbeit mit verschiedenen Kliniken, 
naturwissenschaftlichen Instituten, Instituten für Pathologie sowie mit der Abteilung Arbeitsmedizin der 
SUVA systematisch Lungen von Menschen mit staubinduzierten Erkrankungen der Atemorgane (z.B. 
Silikose, Asbestose und asbestinduzierte Karzinome, Mesotheliom, Hartmetall-Pneumopathie, Cer-
Pneumokoniose, Talkose u.a.). 
Diese Analysen liefern einen wesentlichen Beitrag zur Beurteilung von sozial- und versicherungs-
medizinisch bedeutsamen Berufskrankheiten. Vertiefte Erkenntnisse staubinduzierter Erkrankungen der 
Atemorgane lieferten und liefern heute noch Grundlagen für die Verbesserung der Prophylaxe. 
 
Dank der Staubanalyse können immer wieder klinisch zunächst unklare Lungenerkrankungen als 
Pneumokoniosen diagnostiziert werden und die betroffenen Menschen von staubbelasteten 
Arbeitsplätzen ferngehalten werden. Einer besonderen Bedeutung kommen Kausalitätsabklärungen 
zwischen Mesotheliomen beziehungsweise Lungenkarzinomen und fraglichen oder sicheren 
(beruflichen) Asbestexpositionen zu. 
 
 
 
Geeignetes Probenmaterial für eine Lungenstaubanalyse: 
 

• Tumorfreies Formalin-fixiertes peripheres Lungengewebe (nicht Paraffin eingebettet), 
idealerweise 3 Stücke von ca. 2 cm3 von 3 verschiedenen Stellen (1 x Apex Oberlappen, 1 x 
Apex Unterlappen und 1 x Basis Unterlappen).  
 

• Falls kein Formalin-fixiertes Lungengewebe zur Verfügung steht, können auch daraus 
hergestellte Paraffinblöcke für die Analyse verwendet werden. Hier ist jedoch zu beachten, dass 
die Blöcke für die Analyse aufgelöst und somit zerstört werden. 
 

• Lungenstaubanalysen können auch an bronchoalveolärer Lavage (BAL)-Flüssigkeit 
durchgeführt werden. Dafür braucht es mindestens 20 ml, wenn möglich 30 ml, nicht Gaze-
filtrierte Lavage-Flüssigkeit vermischt mit mindestens 10 ml NaOCl (12%). 

 
 
 
Einsenden zusammen mit dem vollständig ausgefüllten Formular an: 
 
Formular: https://www.silag.ch/wp-content/uploads/2021/12/Gewebe_de-2.pdf 
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